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„Optimismus“

„4,1 Milliarden Euro Kundenvermögen“

„Auslandsgeschäft vor Ort“

„754 Mitarbeiter“

„Ein starker FinanzVerbund“

„3,6 Milliarden Bilanzsumme“
„Kontinuität“

„Vertrauen“
„Selbstverwaltung“

„Mehr als 60 Filialen“

„Regenerative Energien“

„2.900 Baufinanzierungskredite“

„Wünsche finanzieren“

„Altersvorsorge“

„Wachstum“

„Verlässlichkeit“

„Selbsthilfe“

„Unabhängigkeit“

„Stabilität“



„Eine gute Bilanz“

„Sichere Geldanlagen“

„Ein ausgezeichneter Fonds“

„Demokratie“

„Auslandsgeschäft vor Ort“

„Verlässliche Partnerschaften“

„Beste Perspektiven“

„3,6 Milliarden Bilanzsumme“

„1,3 Milliarden Euro Kredite für den Mittelstand“

„Aufträge für das Handwerk der Region“

„Selbstverantwortung“ 

„Zukunft“

„Zufriedene Mitglieder und Kunden“

„Sparen“

„Hausbank sein“
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Die Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold hat sich im 
Geschäftsjahr 2009 als verlässlicher Anker für die Re-
gion und ihre Kunden erwiesen. Damit hat unser Haus 
einen wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen Stabilität 
vor Ort geleistet. Mit Kontinuität in der Geschäftspoli-
tik, hoher Kundenorientierung und bedarfsgerechten 
Finanzdienstleistungen haben wir unsere Marktpositi-
on in den Kreisen Paderborn, Höxter und Lippe nach-
haltig gefestigt.

Per 31. Dezember 2009 hatten die Kunden unserer 
Bank 4,1 Milliarden Euro anvertraut. Damit stieg das 
betreute Kundenvermögen im Vergleich zum Vorjahr 
um 4,4 Prozent. Die Bankeinlagen erhöhten sich um 
0,7 Prozent auf 2,8 Milliarden Euro. Die Kundenkredi-
te kletterten um 1,0 Prozent auf 2,4 Milliarden Euro. 
Mit einer Bilanzsumme von 3,6 Milliarden Euro ge-
hören wir weiterhin zu den größten Volksbanken in 
Deutschland.  

Wir finanzieren Optimismus

Gerade der Mittelstand und das Handwerk in den 
Kreisen Paderborn, Höxter und Lippe müssen sich um 
die Kreditversorgung durch unsere Bank keine Sorgen 
machen. Wir haben unsere Kreditpolitik nicht verän-
dert und die Anforderungen nicht erhöht. Von einer 
Kreditklemme kann deshalb bei uns nicht gesprochen 
werden. Ganz im Gegenteil: Unsere Bank hat weiter 
an innerer Stärke gewonnen, so dass wir den heimi-
schen Mittelstand auch durch die wirtschaftliche Krise 
als verlässlicher Finanzierungspartner begleiten kön-
nen. 

Wachstumsträger im Kreditgeschäft war wiederum 
die Unternehmensfinanzierung. Der Bestand an Un-
ternehmenskrediten stieg um rund 4,0 Prozent auf 
1,3 Milliarden Euro. Wir werten dies als deutliches 
Zeichen, dass die mittelständische Wirtschaft vor Ort 
zuversichtlich nach vorne schaut. Im Wortsinne finan-
zieren wir damit Optimismus.

Das Geschäftsjahr 2009
im Überblick

Kreditgeschäft (TEUR) Veränderung

Forderungen an Kunden
2.407.961 
2.383.544

24.417 1,0%

Rückgriffsforderungen
aus Eventualverbindlichkeiten

115.726 
143.011

-27.285 -19,1%

  2009     2008

  2009     2008Einlagengeschäft (TEUR) Veränderung

Kundeneinlagen      
2.847.016
2.826.260

20.756
                

0,7%

Bilanzsumme (TEUR) Veränderung

Bilanzsumme      
3.590.878
3.611.787

-20.909 -0,6%

  2009     2008
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Deutlich erhöht haben sich auch die offenen Darle-
henszusagen; diese lagen zum Jahresende bei über 
100 Millionen Euro. Aufgrund unserer guten Eigen-
kapitalausstattung sind wir in der Lage, zusätzliche 
Kredite in Höhe von mehr als 500 Millionen Euro an 
unsere Kunden herauszugeben. 

Hausbank und Förderbank
Als Hausbank für den Mittelstand ist es für uns selbst-
verständlich, unseren Kunden den Weg zu öffentlich 
geförderten Krediten frei zu machen. Im Bereich der 
Finanzierung von gewerblichen und landwirtschaftli-
chen Projekten vermittelten wir insgesamt 240 (Vor-
jahr: 231) zinsverbilligte Darlehen mit einem Volumen 
von rund 41 Millionen Euro. 

Volksbank mit Klimakompetenz 
Mit unserem Kompetenzzentrum „Regenerative 
Energien“ verfügen wir bereits seit 2005 über die 
in diesen Tagen viel zitierte „Klimakompetenz von 
Finanzdienstleistern“. In den vergangenen fünf Jah-
ren haben wir rund 120 Millionen Euro für die Finan-
zierung von Windkraft-, Photovoltaik-, Biogas- und 
Wasserkraftanlagen sowie Wärmepumpen bewil-
ligt. 2009 stellten wir für Investitionen in regenera-
tive Energien insgesamt 54 Millionen Euro (Vorjahr:  
17 Millionen Euro) zur Verfügung. Dies entspricht  
einem Plus von 217 Prozent. Allein 42 Millionen Euro 
entfielen auf die Finanzierung von Photovoltaikan-
lagen. 

2.600 neue VR-Wunschkredite  
Für private Finanzierungswünsche haben unsere Kun-
den im vergangenen Jahr 2.600 VR-Wunschkredite 
(Vorjahr: 2.450) über insgesamt 16,5 Millionen Euro 
(Vorjahr: 15,6 Millionen Euro) aufgenommen.

Mehr als 2.900 Baufinanzierungskredite  
Nach wie vor schätzen unsere Kunden die eigenen 
vier Wände als sichere Vermögensanlage. Dies spie-
gelt sich in 2.926 Baufinanzierungskrediten (Vorjahr: 
2.275) mit einem Volumen von 241 Millionen Euro 
wider, die wir im vergangenen Jahr neu vergeben 
oder verlängert haben (Vorjahr: 209 Millionen Euro). 
Die Mittel wurden vor allem für Modernisierung und 
die laufende Instandhaltung von Immobilien sowie für 
energiesparende Maßnahmen verwendet.

Die ausgewogene Branchen- und Größenklassen-
struktur der Kreditnehmer hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr kaum verändert. Die Kreditgrenzen des Kre-
ditwesen- und Genossenschaftsgesetzes haben wir im 
Berichtsjahr stets eingehalten.

Vertrauen zahlt ein

Unter dem Eindruck der Wirtschaftskrise setzten un-
sere Kunden auch im vergangenen Jahr auf klassi-
sche Bankeinlagen wie Tagesgelder, Festgelder und 
Spareinlagen. Im Vordergrund stand bei vielen der 
Wunsch, kurzfristig und sicher anzulegen. 

Struktur der Kundeneinlagen
2009
TEUR %

2008
TEUR %

Spareinlagen 893.354 31,4 716.096 25,3

Täglich fällige Einlagen 796.913 28,0 626.263 22,2

Befristete Einlagen inkl. Sparbriefe 820.007 28,8 955.565 33,8
Begebene Schuldverschreibungen
(aus Passiva 3a) 336.742 11,8 528.336 18,7

Gesamt 2.847.016 100,0 2.826.260 100,0



Insgesamt erhöhten sich die Kundeneinlagen (ein-
schließlich der begebenen Schuldverschreibungen) 
um 20,8 Millionen Euro oder 0,7 Prozent auf mehr 
als 2,8 Milliarden Euro. Im Vergleich zum Vorjahr ge-
wannen die klassischen Spareinlagen wieder an Be-
deutung; sie stiegen um 177,3 Millionen Euro oder  
24,8 Prozent auf 893,4 Millionen Euro. Für diese er-
freuliche Entwicklung sorgte vor allem die hohe Nach-
frage nach unserem „Volksbank-Schatzbrief“, einem 
attraktiven Wachstumssparbrief.

Auch die täglich fälligen Einlagen nahmen 2009 er-
neut deutlich zu; sie kletterten um 170,7 Millionen 
Euro oder 27,2 Prozent auf 796,9 Millionen Euro. 
Die befristeten Einlagen hingegen reduzierten sich 
infolge von Umschichtungen in liquidere bzw. hö-
her verzinste Anlagen um 135,6 Millionen Euro oder  
14,2 Prozent. 

Aufgrund des veränderten Anlageverhaltens unse-
rer Kunden verringerte sich der Bestand an eigenen 
Schuldverschreibungen deutlich um 191,6 Millionen 
Euro oder 36,3 Prozent. Fällige Gelder aus Schuldver-
schreibungen wurden bevorzugt in Spar- und Sicht-
einlagen investiert. 

Dienstleistungsgeschäft

Wertpapiergeschäft
Die Auswirkungen der Finanzmarktkrise des Vorjahres 
haben das Wertpapiergeschäft auch im Geschäftsjahr 
2009 beeinflusst. Erst mit Beginn des zweiten Quar-
tals begannen sich die Finanzmärkte zu erholen. Diese 
Entwicklung sorgte zum einen für Kurssteigerungen 
in den Kundendepots. Zum anderen nutzten viele 
Kunden die Chance, wieder in festverzinsliche Wert-
papiere, vor allem Unternehmensanleihen und Fonds, 
aber auch in Aktien zu investieren. Insgesamt sind wir 
angesichts der schwierigen Marktsituation – trotz des 
schwachen Jahresstarts – mit der Entwicklung des 
Wertpapiergeschäfts zufrieden.

Der von der Volksbank initiierte Fonds, das Pfau-Stra-
tegieDepot UI, profitierte von der positiven Entwick-
lung an den Kapitalmärkten. Während unser Fonds 
2008 einen Kursrückgang um 11 Prozent zu verkraf-
ten hatte, ergab sich für 2009 eine positive Wertent-
wicklung von 8,12 Prozent. Per 31. Dezember 2009 
erreichte das Fondsvolumen einen Wert von 68,5 Mil-
lionen Euro. Der „Pfau“ ist Ausdruck unserer nachhal-
tigen Anlagephilosophie, das heißt, unsere Mitarbei-
ter geben den Anlagerahmen vor. Vor kurzem haben 
wir die ersten Ratings von Lipper und Morningstar be-
kommen. Morningstar hat das Pfau-StrategieDepot UI 
in der Kategorie „Mischfonds Euro ausgewogen“ mit 
vier Sternen ausgezeichnet. Lipper hat den „Pfau“ in 
den Bereichen „Kapitalerhalt“,„konsistenter Ertrag“ 
und „Gesamtertrag“ mit hervorragenden Noten be-
wertet. Beide Ratings bestätigen uns in der Ausrich-
tung des Fonds.

Partner im internationalen Geschäft
Im internationalen Geschäft hat sich unsere Rund- 
um-Betreuung vor Ort ausgezahlt. Umfragen zufolge 
gingen die Auslandsumsätze der Unternehmen in der 
Region 2009 um rund 21 Prozent zurück. Gegenüber 
unserem Rekordergebnis 2008 verzeichneten wir im 
Auslandsgeschäft lediglich einen Rückgang um 3,4 
Prozent. Das Gesamtvolumen lag weiterhin bei mehr 
als 500 Millionen Euro. Vor allem der weitere Zuwachs 
von 10,0 Prozent im Dokumentengeschäft, nach ei-
nem schon kräftigen Plus von 41,8 Prozent im Jahr 
2008, spiegelt die anhaltende Nachfrage nach abgesi-
cherten Zahlungsformen und qualifizierten Dienstleis-
tungen im Auslandsgeschäft wider. Insgesamt wickel-
ten wir 22.714 Transaktionen (Vorjahr 22.881) für 
unsere mittelständischen Kunden ab. 

Im Bereich Währungsmanagement stand traditionell 
die Beratung und Unterstützung unserer Kunden bei 
der Umsetzung ihrer Kurssicherungsstrategien im Vor-
dergrund. Bei 1.250 Kurssicherungsgeschäften (Vor-
jahr: 1.004) konnte das gehandelte Kundenvolumen 
um über 30 Prozent gesteigert werden. 
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Die Themen Kurssicherung, Zahlungssicherung und 
Exportfinanzierung werden im internationalen Ge-
schäft eine hohe Bedeutung behalten. Praxisorien-
tierte Workshops mit Mitarbeitern unserer mittel-
ständischen Kunden sind weiterhin ein Schwerpunkt 
unserer Beratung und ergänzen unser qualifiziertes 
Dienstleistungsangebot. 

Leasinggeschäft
Neben dem klassischen Kredit halten wir für unsere 
Kunden ein breites Angebot an Finanzierungsformen 
bereit. Im Leasinggeschäft konnten wir 2009 trotz 
schwieriger Rahmenbedingungen das hohe Vorjah-
resniveau erreichen. Insgesamt haben wir 345 neue 
Verträge im Wert von 20,6 Millionen Euro an unseren 
Partner aus dem FinanzVerbund, die VR LEASING, ver-
mittelt. 

Bauspargeschäft
Nach einem Rekordergebnis im Vorjahr entwickelte 
sich das Bauspargeschäft 2009 deutlich verhaltener. 
Unsere Kunden schlossen 5.424 Bausparverträge 
(Vorjahr: 7.334) mit einem Gesamtvolumen von 136,9 
Millionen Euro (Vorjahr: 171,0 Millionen Euro) ab. Vor 
dem Hintergrund der Finanzmarktkrise sehen wir den 
Grund für den Rückgang in erster Linie in dem der-
zeit kurzfristig orientierten Anlageverhalten unserer 
Kunden. Dennoch sind wir bundesweit die Nummer 
1 bei der neu eingeführten „Fuchs-Wohnrente“ der 
Bausparkasse Schwäbisch Hall. Im vergangenen Jahr 
haben unsere Kunden 1.141 neue Verträge zum ries-
tergeförderten Bausparen mit einem Volumen von 31 
Millionen Euro abgeschlossen.

Versicherungsgeschäft
Das Versicherungsgeschäft hat sich 2009 zufrieden-
stellend entwickelt. In enger Zusammenarbeit mit der 
R+V, unserer leistungsstarken Versicherungsgesell-
schaft aus dem genossenschaftlichen Verbund, konn-
ten wir alle Versicherungs- und Vorsorgewünsche 
unserer Kunden erfüllen und unsere Position weiter 
ausbauen. 

Positiv stellt sich der Bereich der Sachversicherungen 
(Gebäude-, Kfz-Versicherung etc.) dar. Dort wurden 
9.219 Verträge (Vorjahr: 9.124) abgeschlossen.

Dem allgemeinen Trend folgend, verlief das Lebens-
versicherungsgeschäft aufgrund der weiter andau-
ernden Verunsicherungen an den Kapital- und Akti-
enmärkten eher verhalten. Die neu abgeschlossenen 
Lebensversicherungssummen beliefen sich auf 33,3 
Millionen Euro (Vorjahr: 46,6 Millionen Euro). Insge-
samt konnten 2.950 (Vorjahr: 3.132) Renten- und 
Lebensversicherungsverträge vermittelt werden. Be-
sonders gefragt waren staatlich geförderte Altersvor-
sorgelösungen. 

Die in 2008 gegründete OWL Vorsorge- und Versiche-
rungsservice GmbH hat im Geschäftsjahr 2009 das 
Versicherungsangebot unserer Bank sinnvoll ergänzt. 
Das noch junge Tochterunternehmen hat sich im ver-
gangenen Jahr als Maklergesellschaft mit einem brei-
ten Angebot an Versicherungslösungen für Unterneh-
menskunden und Freiberufler am Markt fest etabliert.

Immobiliengeschäft 
Für die Vermittlung und Verwaltung von Immobilien 
sind unsere 100-prozentigen Tochtergesellschaften 
OWL Immobilien GmbH und OWL Immobilien Verwal-
tung GmbH zuständig. Die OWL Immobilien GmbH 
hat im vergangenen Jahr 206 Verträge (Vorjahr: 176) 
mit einem Volumen von 31,0 Millionen Euro (Vorjahr: 
23,8 Millionen Euro) vermittelt. Die OWL Immobilien 
Verwaltung GmbH betreute 253 Objekte mit 2.795 
Einheiten (Vorjahr: 228 Objekte mit 2.646 Einheiten).
Trotz der anhaltenden Finanzmarktkrise verstärkte 
sich die Nachfrage nach Immobilien im zweiten Halb-
jahr deutlich. Diese Entwicklung interpretieren wir als 
Beweis dafür, dass unsere Kunden die Immobilie als 
krisenfeste Kapitalanlage schätzen.



Beste Perspektiven 

Unsere Philosophie und unsere genossenschaftlichen 
Grundwerte leben wir nicht nur nach außen, son-
dern auch nach innen. In Ostwestfalen-Lippe sind 
wir ein attraktiver Arbeitgeber und bieten unseren 
Mitarbeitern zukunftsorientierte, sichere Arbeitsplät-
ze und gute Entwicklungschancen. Zum Jahresende 
beschäftigten wir 754 Mitarbeiter, davon 86 Auszu-
bildende. Dies entspricht einer Ausbildungsquote von 
11,4 Prozent. Aktuell bilden wir in sechs verschiede-
nen Berufen aus. Zahlreiche Kooperationen stellen 
sicher, dass wir die „Ausbildungsbank“ in der Region 
sind. Beispielhaft dafür steht die Kooperation mit der 
Fachhochschule des Mittelstands, die eigens für die 
Genossenschaftsbanken in OWL einen Studiengang 
im Bereich „Bachelor of Arts in Banking and Finance“ 
kreiert hat. Neben flexiblen und bedarfsorientierten 
Arbeitszeiten sorgen wir auch dafür, dass unsere Mit-
arbeiter Familie und Beruf unter einen Hut bringen 
können. Zurzeit arbeiten wir mit zwei Kindertages-
einrichtungen aus der Region zusammen und bieten 
jungen Eltern zu einem vergünstigten Beitrag Betreu-
ungsplätze für den Nachwuchs an. Dazu gehören der 
„Kinderservice Lummerland“ in Paderborn und der 
„Kinderkreisel“ in Höxter. Darüber hinaus haben wir 
auch im vergangenen Jahr in das Wissen unserer Mit-
arbeiter investiert, wie 4.015 Seminartage belegen.

Investitionen 

Für das Geschäftsjahr 2010 haben wir Investitionen 
in Höhe von 24,7 Millionen Euro geplant. Ein we-
sentlicher Teil davon betrifft unser ambitioniertes 
Bauvorhaben im „Kötterhagen“. Wir erweitern dort 
unsere Hauptstelle um dringend notwendige Flächen 
für unser neues Kundenbetreuungszentrum und die 
erforderliche Tiefgarage, damit unsere Kunden unsere 
Bank wieder anfahren können. Des Weiteren entste-
hen attraktive Ladenflächen, die vermietet werden. 
Das Theatergebäude, das in diesen Gebäudekomplex 
integriert ist, wird der Stadt nach Fertigstellung gegen 

eine Nutzungsentschädigung überlassen. Diese orien-
tiert sich an den Kosten, die unserer Bank entstehen. 

2010 werden auch das bislang genutzte alte Bank-
gebäude umgebaut sowie die Häuserzeilen „Kötter-
hagen 4 – 8“ neu errichtet. Dort entsteht ein neuer  
innerstädtischer Platz für urbanes Leben im histori-
schen Teil der Paderborner Innenstadt zwischen Dom 
und Rathaus, die „Neue Mitte Paderborns“.

Bis Ende 2009 sind vor allem im Rahmen der Bau-
maßnahme „Kötterhagen“ Aufträge von mehr als  
39,7 Millionen Euro erteilt worden. Dabei wurden und 
werden die Aufträge vornehmlich an Unternehmen 
und Handwerker aus der Region, unsere mittelständi-
schen Kunden, vergeben. Laut Plan soll der gesamte 
Neubaukomplex im Frühjahr 2011 fertig sein.

Weitere Investitionen entfallen auf Filialmodernisie-
rungen und -umbauten sowie zukunftsweisende In-
formationstechnologien. 

Darstellung der Lage

Vermögenslage

Eigenmittel
Während sich das gezeichnete Kapital um 1,7 Millio-
nen Euro verringerte, wurde den Rücklagen aus dem 
Bilanzgewinn 2008 und dem Jahresüberschuss 2009 
insgesamt ein Betrag von 5,9 Millionen Euro zuge-
führt. Damit hat sich die Eigenkapitalstruktur zuguns-
ten der Rücklagen verbessert. Die Zuführung aus dem 
Jahresüberschuss 2009 bedarf allerdings noch der Zu-
stimmung der Vertreterversammlung. 

Die Vermögenslage unserer Volksbank Paderborn-
Höxter-Detmold ist geordnet.

Für alle Kreditinstitute gilt nach der Solvabilitäts-
verordnung (SolvV) eine Kennziffer von 8,0 Prozent 
(Mindestnorm). Wir haben zum Bilanzstichtag eine 
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Kennziffer von 11,3 Prozent (Vorjahr: 10,2 Prozent) 
ermittelt. Für das Kreditgeschäft sind damit weiterhin 
beträchtliche Wachstumsspielräume gegeben.

Risikolage und Risikodeckung

Zum Bilanzstichtag wurden die Forderungen der Bank 
vorsichtig bewertet. Für akute Ausfallrisiken bestehen 
angemessene Einzelwertberichtigungen. Daneben 
wurde durch Pauschalwertberichtigungen weitere 
Vorsorge getroffen. Zusätzlich stehen für die Abde-
ckung latenter Risiken Vorsorgereserven (§§ 340f und 
g HGB) zur Verfügung.

Mit den Rückstellungen ist den Risiken und sonsti-
gen Verpflichtungen ausreichend Rechnung getragen 
worden. Die Bewertung des Wertpapierbestandes er-
folgte nach dem strengen Niederstwertprinzip. 

Die Bank ist der Sicherungseinrichtung des Bundes-
verbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffei-
senbanken e.V. (Garantiefonds und Garantieverbund) 
angeschlossen.

Finanz- und Liquiditätslage

Die von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-
aufsicht gemäß § 11 KWG vorgeschriebene Liquidi-
tätskennziffer lag im Berichtsjahr jederzeit über dem 
Mindestwert. Zum Bilanzstichtag wird eine Kennzahl 

von 1,68 (Vorjahr: 1,34) ausgewiesen. Damit war die 
Zahlungsfähigkeit unserer Bank im Geschäftsjahr 
2009 jederzeit gewährleistet. Auch für die Zukunft 
erwarten wir keine Beeinträchtigung der Finanz- und 
Liquiditätslage.

Ertragslage

Trotz der in 2009 anhaltenden Finanzmarktkrise und 
eines schwachen Konjunkturverlaufs sind wir mit der 
Entwicklung der Ertragslage zufrieden. So konnten 
sowohl das Teilbetriebsergebnis (GuV-Positionen 1–8, 
10–12, 17 und 24) als auch das Ergebnis nach Bewer-
tung (Betriebsergebnis) absolut und relativ deutlich 
gesteigert werden. Auch der Überschuss der normalen 
Geschäftstätigkeit hat deutlich zugenommen. Dabei 
wurde das Ergebnis unter anderem durch Wertaufho-
lungen bei den eigenen Wertpapieren begünstigt.

Im Einzelnen stellt sich die Ertragslage wie folgt dar:

•	 Die seit Anfang 2009 wieder steiler verlaufende 
Zinsstrukturkurve führte zu deutlich höheren Fristen-
transformationsbeiträgen. Die Zinsspanne legte um 
0,27 Prozentpunkte auf 2,34 Prozent zu.

•	 Das Provisionsergebnis sank um 0,6 Millionen 
Euro. Dies ergibt sich unter anderem aus geringeren 
Erträgen in den Bereichen Lebensversicherungen und 
Bausparen.

Zusammengefasste Eigenkapitalpositionen (TEUR)   Veränderung 

Gezeichnetes Kapital
67.784 
69.462

-1.678 -2,4%

Rücklagen
130.472 
124.572

+5.900 +4,7%

Fonds für allg. Bankrisiken
20.600 
20.600

0 0,0%

Gesamt
218.856 
214.634

+4.222 +2,0%

Eigenmittel gemäß § 10 KWG
259.097 
261.862

Solvabilitätskennziffer
11,3% 
10,2%

  2009     2008



•	 Die Personalaufwendungen erhöhten sich um  
3,6 Millionen Euro. Dies resultiert unter anderem aus 
der leistungsorientierten Vergütung, die wir wieder 
dem Niveau des Jahres 2007 angepasst haben. Dar-
über hinaus haben wir im vergangenen Jahr verstärkt  
Altersteilzeitverträge mit unseren Mitarbeitern abge-
schlossen. 

•	 Trotz gestiegener Garantiebeiträge verringerte 
sich die Position „Andere Verwaltungsaufwendun-
gen“ um 0,4 Millionen Euro. Dies ist in erster Linie 
auf die umfassenden Kostensenkungsmaßnahmen 
zurückzuführen, die wir 2009 erfolgreich fortgeführt 
haben. 

•	 Die Abschreibungen auf Sachanlagen nahmen um 
1,0 Millionen Euro zu. Diese Erhöhung resultiert aus-
schließlich aus außerplanmäßigen Abschreibungen. 
Dabei handelt es sich im Wesentlichen um außeror-
dentliche Wertminderungen im Rahmen der Baumaß-
nahme „Kötterhagen“. 

•	 Der Bewertungsaufwand insgesamt nahm gegen-
über dem Vorjahr um 2,5 Millionen Euro ab; er wurde 
dabei vornehmlich durch Wertaufholungen bei den 
eigenen Wertpapieren sowie durch die Bildung von  
§ 340f-HGB-Reserven beeinflusst.

•	 Der Steueraufwand 2009 erhöhte sich aufgrund 
der positiven Ertragsentwicklung um 4,1 Millionen 
Euro. 

•	 Das Teilbetriebsergebnis beträgt 38,2 Millionen 
Euro (Vorjahr: 34,4 Millionen Euro) oder 1,07 Prozent 
(Vorjahr: 0,95 Prozent) der durchschnittlichen Bilanz-
summe. Unter Einbeziehung des Bewertungsaufwan-
des aus dem Kredit- und Wertpapiergeschäft und 
nach gewinnabhängigen Steuern wird ein gegenüber 
dem Vorjahr um 2,3 Millionen Euro höherer Jahres-
überschuss von 10,5 Millionen Euro ausgewiesen. 

•	 Der Überschuss der normalen Geschäftstätigkeit – 
GuV-Position 19 – wurde im abgelaufenen Geschäfts-
jahr mit einem Betrag von 16,0 Millionen Euro (Vor-
jahr: 9,6 Millionen Euro) ausgewiesen.  

•	 Das Betriebsergebnis (Ergebnis vor Bewertung, 
Steuern und unter Einbeziehung der Einstellungen 
in Sonderposten mit Rücklagenanteil sowie ohne  
Berücksichtigung der außerordentlichen und perio-
denfremden Posten) hat sich gegenüber dem Vorjahr 
um rund 20 Prozent erhöht und liegt damit weiter-
hin leicht über dem Niveau der Vergleichsgruppe des 
Rheinisch-Westfälischen Genossenschaftsverbandes.

•	 Die Cost-Income-Ratio (CIR), errechnet auf der 
Grundlage der betrieblichen Aufwendungen und der 
betrieblichen Erträge der Gewinn- und Verlustrech-
nung, konnte im Vergleich zum Vorjahr deutlich von 
67,0 auf 64,6 verbessert werden. 

52   |  

Ertragslage auf einen Blick
2009

Mio. Euro
Anteil
DBS*

2008
Mio. Euro

Anteil
DBS*

Zinsüberschuss, Erträge aus Aktien, 
anderen nicht festverzinslichen  
Wertpapieren, Beteiligungen und  
verbundenen Unternehmen 83,9 2,34% 74,6 2,07%

Provisionsüberschuss 22,2 0,62% 22,8 0,63%

Personalaufwand 42,9 1,20% 39,3 1,09%

Andere Verwaltungsaufwendungen 24,9 0,69% 25,3 0,70%

Abschreibungen auf Sachanlagen 5,1 0,14% 4,1 0,11%

Teilbetriebsergebnis 38,2 1,07% 34,4 0,95%

Bewertungsaufwand 22,2 0,62% 24,7 0,68%

Steueraufwand 5,4 0,15% 1,3 0,04%

Jahresüberschuss 10,5 0,29% 8,2 0,23%
*)	DBS = durchschnittliche Bilanzsumme
	 2008: 3.609,0 Mio. EUR  
    2009: 3.586,2 Mio. EUR        
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Der Vertreterversammlung wird vorgeschlagen, aus 
dem Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2009  
an die Teilhaber der Bank eine Dividende von 4,5  
Prozent und wieder einen Bonus von 0,5 Prozent aus-
zuschütten.

Risikosteuerungssystem

Die Finanzmarktkrise hat gezeigt, dass Banken über 
wirkungsvolle Mess- und Sicherungsinstrumente 
verfügen müssen, um Risiken rechtzeitig ermitteln 
und zielgerichtete Maßnahmen einleiten zu können.  
Insbesondere Adressenausfall-, Marktpreis- und Liqui-
ditätsrisiken, aber auch operationelle Risiken können 
die zukünftige Entwicklung der Bank nachhaltig be-
einflussen. Um diese Risiken frühzeitig zu erkennen 
und damit negative Abweichungen von unseren 
Erfolgs-, Eigenmittel- und Liquiditätszielen zu ver-
meiden, wurde ein modernes Risikocontrolling- und  
Risikomanagementsystem eingerichtet. Dieses basiert 
primär auf einem GuV-orientierten Steuerungsansatz. 
Ein vermögenswertorientiertes Steuerungssystem 
nach dem Konzept „VR-Control“, dem genossen-
schaftlichen Modell zur Risikosteuerung, findet in  
einer parallel laufenden Betrachtung Anwendung. 
Das Risikocontrolling und das Risikomanagement 
sind die beiden tragenden Säulen des Risikosteu-
erungssystems der Bank. Die Einbindung des Risiko-
steuerungssystems in die Unternehmensführung ist 
grundlegend in der Geschäfts- und Risikostrategie, 
die den Mindestanforderungen an das Risikomanage-
ment entspricht, niedergelegt. Eine detaillierte Be-
schreibung der Risikomessinstrumente und Überwa-
chungsabläufe haben wir in unserem Risikohandbuch 
dokumentiert. 

Voraussichtlicher Geschäftsverlauf

Die Bundesregierung sowie die führenden Wirt-
schafts- und Forschungsinstitute gehen für das Jahr 
2010 von einer leichten wirtschaftlichen Erholung in 
Deutschland aus. Getragen wird die Erholung vor al-
lem von der Belebung der Weltwirtschaft und dem 

damit einhergehenden Anstieg der Exporte. Diese 
bessere Einschätzung darf nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass auf mittlere Sicht die Aussichten für das 
Wirtschaftswachstum eher verhalten bleiben.

Angesichts einer langsamen Stimmungsaufhellung 
in der deutschen Wirtschaft gehen wir für das Ge-
schäftsjahr 2010 davon aus, dass die Geldmarktzinsen 
vor dem Hintergrund niedriger Inflationsraten im Jah-
resverlauf nur leicht steigen werden. Im Hinblick auf 
ein moderates Wirtschaftswachstum in den kommen-
den Jahren dürften die Kapitalmarktzinsen leicht an-
ziehen, so dass die Zinsstrukturkurve voraussichtlich 
weiter steil verlaufen wird. Mit Blick auf diese Kon-
junktur- und Zinsprognose planen wir für die nächs-
ten beiden Jahre ein moderates Wachstum. 

Im Bereich der Personal- und Sachkosten soll die 
Kostenoptimierungsstrategie, die wir seit 2008 verfol-
gen, mit zahlreichen Einzelmaßnahmen konsequent 
fortgeführt werden.

Die Finanzmärkte haben sich zunehmend entspannt, 
so dass wir von weiteren Wertaufholungen im Wert-
papierbereich ausgehen. Allerdings dürfte die anhal-
tende Wirtschaftskrise die Bewertung unserer Kun-
denkredite nicht unberührt lassen. 

Die Basis unseres Erfolgs stellt auch in Zukunft die 
persönliche Beratung unserer Kunden dar. In den ver-
gangenen Jahren haben wir konsequent unsere ge-
samten Aktivitäten auf die Kunden ausgerichtet, uns 
auf das Kundengeschäft konzentriert und so nachhal-
tig unsere Erträge gesichert. Diese Strategie werden 
wir weiter fortsetzen und so die bereits starke Position 
unserer Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold am re-
gionalen Bankenmarkt weiter ausbauen. 



  Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Barreserve

a) Kassenbestand 33.397.216,42 28.969

b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 48.608.388,57 44.248

    darunter: bei der Deutschen Bundesbank 48.608.388,57 (44.248)

c) Guthaben bei Postgiroämtern 0,00 82.005.604,99 0

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur
Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind

a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

    sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0

    darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 0,00 (0)

b) Wechsel 0,00 0,00 0

    darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 0,00 (0)
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 87.722.656,09 23.132

b) andere Forderungen 137.549.370,83 225.272.026,92 317.481
4. Forderungen an Kunden 2.407.960.850,55 2.383.544

darunter: durch Grundpfandrechte gesichert 1.045.947.052,73 (1.049.719)

               Kommunalkredite 51.406.521,00 (33.573)
5. Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

     aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0

     darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)

     ab) von anderen Emittenten 7.548.493,15 7.548.493,15 10.345

     darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 7.548.493,15 (10.345)

b) Anleihen und Schuldverschreibungen

     ba) von öffentlichen Emittenten 8.751.165,75 8.745

     darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 8.751.165,75 (8.745)

     bb) von anderen Emittenten 346.760.907,02 355.512.072,77 388.235

     darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 323.114.871,68 (322.468)

c) eigene Schuldverschreibungen 62.309.893,14 425.370.459,06 17.442

     Nennbetrag 61.332.900,00 (17.256)
6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 249.108.868,03 197.258
7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben

bei Genossenschaften

a) Beteiligungen 100.315.032,22 93.436

    darunter: an Kreditinstituten 5.210.325,84 (5.042)

                   an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)

b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 2.205.213,37 102.520.245,59 2.163

    darunter: bei Kreditgenossenschaften 280.537,50 (281)

                   bei Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)
8. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.195.064,11 397

darunter: an Kreditinstituten 0,00 (0)

               an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)
9. Treuhandvermögen 4.754.991,25 5.283

darunter: Treuhandkredite 4.754.991,25 (5.283)
10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand

einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte 51.563,00 96

12. Sachanlagen 53.754.857,39 47.258

13. Sonstige Vermögensgegenstände 35.129.836,38 34.253

14. Rechnungsabgrenzungsposten 3.753.478,01 9.502

Summe der Aktiva 3.590.877.845,28 3.611.787                          
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009                           
Aktiva



Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 815.098,17 1.680

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 453.296.914,69 454.112.012,86 488.862

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Spareinlagen

    aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten 598.553.331,51 516.285

    ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist

          von mehr als drei Monaten 294.800.461,39 893.353.792,90 199.812

b) andere Verbindlichkeiten

     ba) täglich fällig 796.913.662,37 626.263

     bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 820.006.930,36 1.616.920.592,73 2.510.274.385,63 955.565

3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a)  begebene Schuldverschreibungen 351.780.246,64 556.309

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 351.780.246,64 0

     darunter: Geldmarktpapiere 0,00 (0)

                    eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 0,00 (0)

4. Treuhandverbindlichkeiten 4.754.991,25 5.283

darunter: Treuhandkredite 4.754.991,25 (5.283)

5. Sonstige Verbindlichkeiten 6.261.630,02 5.820

6. Rechnungsabgrenzungsposten 1.521.512,47 1.976

7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und

    ähnliche Verpflichtungen 19.364.923,00 18.712

b) Steuerrückstellungen 2.037.509,00 3.596

c) andere Rückstellungen 12.979.807,16 34.382.239,16 9.739

8. Sonderposten mit Rücklageanteil 552.977,26 542

9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0

darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 (0)

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 20.600.000,00 20.600

11a. Sonderposten aus der Währungsumrechnung 323.442,20 162

12. Eigenkapital

a) Gezeichnetes Kapital 67.783.604,17 69.462

b) Kapitalrücklage 0,00 0

c) Ergebnisrücklagen

    ca) gesetzliche Rücklage 68.270.000,00 65.320

    cb) andere Ergebnisrücklagen 62.202.000,00 130.472.000,00 59.252

d) Bilanzgewinn 8.058.803,62 206.314.407,79 6.547

Summe der Passiva 3.590.877.845,28 3.611.787

1. Eventualverbindlichkeiten

a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen

    abgerechneten Wechseln 0,00 0

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und

    Gewährleistungsverträgen 115.725.908,27 143.011

c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten

    für fremde Verbindlichkeiten 0,00 115.725.908,27 0

2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten

    Pensionsgeschäften 0,00 0

b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 174.586.971,14 174.586.971,14 214.874

    darunter: Lieferverpflichtungen aus

    zinsbezogenen Termingeschäften 0,00 (0)
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Passiva



Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 142.471.202,33 150.276

b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 15.165.542,16 157.636.744,49 19.118

2. Zinsaufwendungen 79.442.498,75 78.194.245,74 103.822

3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 3.492.016,30 7.084

b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 1.984.209,71 1.913

c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 116.252,74 5.592.478,75 0

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfüh-
rungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 91.653,22 73

5. Provisionserträge 24.511.172,49 25.160

6. Provisionsaufwendungen 2.331.304,81 22.179.867,68 2.386

7. Nettoertrag aus Finanzgeschäften 998.183,38 204

8. Sonstige betriebliche Erträge 5.130.284,97 6.472

9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit 
Rücklageanteil 0,00 0

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand

    aa) Löhne und Gehälter 34.678.850,31 31.061

    ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

          Altersversorgung und für Unterstützung 8.242.237,59 42.921.087,90 8.274

          darunter: für Altersversorgung 2.690.320,77 (2.763)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 24.913.361,73 67.834.449,63 25.339

11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 5.066.722,22 4.108

12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.091.200,52 827

13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie  
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 22.102.120,30 24.659

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und  
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung  
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 22.102.120,30 0

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  
Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen 
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 122.473,89 0

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,  
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie  
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 0,00 122.473,89 0
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Gewinn- und Verlustrechnung
FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2009



Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR TEUR

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 79

18. Einstellungen in Sonderposten mit Rücklageanteil 10.974,68 165

19. Überschuss der normalen Geschäftstätigkeit 15.958.772,50 9.580

20. Außerordentliche Erträge 0,00 0

21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0

22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 (0)

23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 5.414.678,73 1.184

24. Sonstige Steuern 6.551,15 5.421.229,88 166

25. Jahresüberschuss 10.537.542,62 8.230

26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 21.261,00 17

10.558.803,62 8.247

27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

a) aus der gesetzlichen Rücklage 0,00 0

b) aus anderen Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0
10.558.803,62 8.247

28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage 1.250.000,00 850

b) in andere Ergebnisrücklagen 1.250.000,00 2.500.000,00 850

29. Bilanzgewinn 8.058.803,62 6.547
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Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG

Der Vorstand

Dr. Bittihn      Doninger      Dr. Keine      Peterburs	 Rawert	      Vogt

Paderborn, im Mai 2010

Bestätigungsvermerk und Veröffentlichung
Der vollständige Jahresabschluss wurde vom Rheinisch-Westfälischen Genossenschaftsverband e.V., Münster, 
mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Nach Beschlussfassung durch die Vertreterver-
sammlung werden die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung nebst Anhang und Bestätigungsvermerk sowie 
der Lagebericht im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Vorschlag für die Ergebnisverwendung
Der Jahresüberschuss 2009 von 10.537.542,62 Euro zuzüglich eines Gewinnvortrages von 21.261,00 Euro und 
unter Berücksichtigung des vorab in die Ergebnisrücklagen von 2.500.000,00 Euro eingestellten Betrages soll 
entsprechend dem Vorschlag des Vorstandes wie folgt verwendet werden:
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4,50 % Dividende 3.043.648,60 EUR

0,50 % Bonus 338.183,18 EUR

Einstellung in die gesetzliche Rücklage 2.325.000,00 EUR

Einstellung in andere Ergebnisrücklagen 2.325.000,00 EUR

Vortrag auf neue Rechnung 26.971,84 EUR

8.058.803,62 EUR

Mitgliederbewegung Zahl der 
Mitglieder

Anzahl der 
Geschäftsanteile

Haftsummen
EUR

Anfang 2009 101.967 433.942 69.430.720,00

Zugang 2009 563 2.860 457.600,00

Abgang 2009 3.087 13.321 2.131.360,00

Ende 2009 99.443 423.481 67.756.960,00
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Im Geschäftsjahr 2009 haben der Aufsichtsrat und 
seine Ausschüsse die ihnen nach Gesetz und Satzung 
obliegenden Aufgaben wahrgenommen.

In regelmäßigen gemeinsamen Sitzungen informierte 
der Vorstand stets eingehend über die Geschäftsent-
wicklung sowie die Liquiditäts-, Ertrags- und Risikola-
ge der Bank. Alle erforderlichen Beschlüsse zu bedeu-
tenden geschäftspolitischen Entscheidungen wurden 
nach sorgfältiger Prüfung und eingehender Beratung 
gefasst. Auch hat sich der Aufsichtsrat umfassend mit 
der Geschäfts- und Risikostruktur der Bank sowie den 
Projekt- und Investitionsvorhaben beschäftigt. Dabei 
wurde vor allem die Baumaßnahme „Kötterhagen“ 
eingehend erörtert; der Vorstand berichtete ausführ-
lich über den Stand der Entwicklung des Neubaukom-
plexes.

Den vorgelegten Jahresabschluss, den Lagebericht 
und den Vorschlag über die Verwendung des Jahres-
überschusses hat der Aufsichtsrat geprüft und für in 
Ordnung befunden. Dem Vorschlag des Vorstandes 
zur Gewinnverwendung wird zugestimmt; er ent-
spricht den Vorschriften der Satzung.

Die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichtes hat der Rheinisch-
Westfälische Genossenschaftsverband e.V., Münster, 
vorgenommen. Dabei wurde die Ordnungsmäßigkeit 
der Geschäftsführung festgestellt. Der Bestätigungs-
vermerk wurde ohne Einschränkung erteilt.

Mit Ablauf der diesjährigen Vertreterversammlung 
scheiden nach § 24 Ziffer 3 der Satzung turnusmäßig 
aus dem Aufsichtsrat aus: Gabriele Schäfers, Klaus 
Daseking, Michael Friemuth, Karl-Heinz Huneke, 
Heinrich Kemper und Walter Metzen.

Die Wiederwahl von Gabriele Schäfers, Klaus Dase-
king, Michael Friemuth, Karl-Heinz Huneke, Heinrich 
Kemper und Walter Metzen wird der Vertreterver-
sammlung vorgeschlagen.

Der Aufsichtsrat dankt auch dem Vorstand und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die erfolgreiche 
und engagierte Arbeit im abgelaufenen Geschäfts-
jahr. Ein besonderer Dank gilt dabei nach 30-jähriger 
Vorstandstätigkeit dem ehemaligen stellvertretenden 
Vorstandsvorsitzenden Dr. Günter Reimund für sein 
außergewöhnliches Engagement und seine wertvol-
le Arbeit. Darüber hinaus dankt der Aufsichtsrat dem 
ehemaligen Vorstandsmitglied Hans-Werner Hayn für 
seinen hohen Einsatz und seine Verdienste insbeson-
dere für die Volksbank Detmold.

Paderborn, im April 2010

Der Aufsichtsrat

Josef Tack 
Vorsitzender

Bericht 
des Aufsichtsrates



Mitglieder des Aufsichtsrates 
Josef Tack / Vorsitzender
Klaus Daseking / stellv. Vorsitzender
Günter Lange / stellv. Vorsitzender*
Horst Schubert / stellv. Vorsitzender
Bernd Seibert / stellv. Vorsitzender 
Stefan Bahrenberg* 
Dietmar Beineke
Markus Belte  
Matthias Brand* (bis 05.05.2009)
Konrad Bröckling* (bis 05.05.2009)
Ariane Buller*
Heinrich Ernst
Michael Friemuth
Hermann Grewe (bis 19.05.2009)
Paul Hagelüken
Karl-Heinz Huneke
Franz Jacoby  
Heinrich Kemper
Karl-Wilhelm Koch 
Helmut Lüke*
Wolfgang Mertens*
Walter Metzen
Gabriele Schäfers
Theodor Schäfers
Günther Sonnenkemper*
Willi Stromberg (bis 19.05.2009)
Ulrich Windgassen* (seit 05.05.2009)
Michael Witte*

* Arbeitnehmervertreter

Bernhard Dorenkamp 
Jürgen Faupel
Rudolf Jäger (GBV)
Karsten Pohl
Frank Sievert 
Hans Tigges (GBV)
Thorsten Wolff

Generalbevollmächtigte (GBV)  
und Direktoren 

Vorstand 
Dr. Ulrich Bittihn / Vorsitzender 
H.-Hermann Doninger / stellv. Vorsitzender 
Dr. Günter Reimund / stellv. Vorsitzender 
(bis 31.10.2009)
Günter Vogt / stellv. Vorsitzender 
Hans-Werner Hayn (bis 25.08.2009)
Dr. Friedrich Keine 
Heinz Peterburs (seit 25.08.2009)
Karl-Heinz Rawert (seit 01.07.2009)

Prokuristen 
Hans-Jürgen Borchert
Dieter Gudd
Michael Harenbrock
Jürgen Kleine
Meinolf Körner
Franz Josef Krüger
Franz Niggemeier
Bernd Nübel
Josef Wiemers
Stephan Willhoff

Gremien
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Marktgebiet Paderborn 

Hauptstelle Paderborn 
33098 Paderborn
Am Rathausplatz/Schildern 2–6
Telefon:	 05251 294-0
Telefax:	 05251 294-188 
E-Mail:	 info@volksbank-phd.de

Marktbereichsleiter: 
Bernhard Dorenkamp 
Norbert Meyer

www.volksbank-phd.de

Bankleitzahl: 472 601 21
Swift: DGPB DE 3M

Marktgebiet Höxter 

Hauptstelle Höxter 
37671 Höxter
Möllingerstraße 1
Telefon:	 05271 960-00
Telefax:	 05271 960-096
E-Mail:	 info@volksbank-phd.de

Marktbereichsleiter: 
Heinz Struck 
Wilhelm Vössing  

Marktgebiet Lippe

Hauptstelle Detmold
32756 Detmold
Bismarckstraße 5
Telefon:	 05231 708-0
Telefax:	 05231 708-100
E-Mail:	 info@volksbank-phd.de

Marktbereichsleiter:
Hans-Jürgen Borchert 
Gerd Thomsen

Wir für Sie vor Ort
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Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG
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Mitarbeit: Jutta Hanke, Barbara Halsband
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Hermann Bösmann GmbH, Detmold
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Filialen im Kreis Paderborn Leiter(in) Telefon E-Mail

33184 Altenbeken Adenauerstraße 61 Wilfried Ridder 05255 9843-0 altenbeken@volksbank-phd.de

33165 Atteln Heierstraße 1 Hubertus Rebbe 05292 9850-0 atteln@volksbank-phd.de

33175 Bad Lippspringe Bielefelder Straße 8 Bernd Nübel 05252 9673-0 bad-lippspringe@volksbank-phd.de

33100 Benhausen Eggestraße 93 Christian Jöring 05252 931166 benhausen@volksbank-phd.de

33178 Borchen Paderborner Straße 62 Andrea Egold 05251 39796 borchen@volksbank-phd.de

33142 Büren Nikolausstraße 2 Joachim Finke 02951 933920 bueren@volksbank-phd.de

33100 Dahl Am Langen Hahn 1 Silvia Gudd 05293 387 dahl@volksbank-phd.de

33129 Delbrück Alter Markt 6 Matthias Tepper 05250 9801-0 delbrueck@volksbank-phd.de

33178 Dörenhagen Kirchborchener Straße 17 Anke Arlt 05293 330 doerenhagen@volksbank-phd.de

33106 Elsen Von-Ketteler-Straße 32 Burkhard Grenz 05254 9562-0 elsen@volksbank-phd.de

33181 Helmern Westfalenstraße 33 Horst Danigel 02957 200 helmern@volksbank-phd.de

33165 Herbram Neuenheerser Straße 5 Berthold Schäfers 05295 305 herbram@volksbank-phd.de

33161 Hövelhof Allee 27 Wilhelm Marks 05257 9896-0 hoevelhof@volksbank-phd.de

33165 Kleinenberg Hauptstraße 29 Lothar Junker 	 05647 284 kleinenberg@volksbank-phd.de

33165 Lichtenau Lange Straße 42– 44 Franz Münstermann 05295 9860-0 lichtenau@volksbank-phd.de

33104 Marienloh Im Vogtland 1 Gerhard Knust 05252 50683 marienloh@volksbank-phd.de

33100 Neuenbeken Gogrevenstraße 38 Christian Jöring 05252 6258 neuenbeken@volksbank-phd.de

33154 Salzkotten Lange Straße 32 Michael Keuper 05258 93644-0 salzkotten@volksbank-phd.de

33106 Sande Sennelagerstraße 6 Patrick Jazwiec 05254 5076 sande@volksbank-phd.de

33104 Schloß Neuhaus Hatzfelder Straße 12 Wilfried Mühlhausen 05254 8009-0 schloss-neuhaus@volksbank-phd.de

33184 Schwaney Paderborner Straße 4 Michael Hanewinkel 05255 9842-0 schwaney@volksbank-phd.de

33104 Sennelager Bielefelder Straße 161 Jürgen Kürpick 05254 931248-1 sennelager@volksbank-phd.de

33106 Wewer Alter Hellweg 41 Hubert Brand 05251 688863-0 wewer@volksbank-phd.de

Stadtfilialen Paderborn Leiter Telefon E-Mail

33100 Paderborn Peckelsheimer Weg 26a Ralf Hils	 05251 1840042 auf-der-lieth@volksbank-phd.de

33100 Paderborn Engernweg 93 Helmut Zacharias 05251 699973-0 benhauser-str@volksbank-phd.de

33102 Paderborn Neuhäuser Straße 69 Tim Eweler 05251 699974-0 neuhaeuser-str@volksbank-phd.de

33102 Paderborn Riemekestraße 31 Reinhard Brechmann 05251 87291-60 riemeke@volksbank-phd.de

33098 Paderborn An der Schönen Aussicht 1 Michael Wolf 05251 693119-0 schoene-aussicht@volksbank-phd.de

33102 Paderborn Dr.-Rörig-Damm 25 Ulrich Egold 05251 693118-0 stadtheide@volksbank-phd.de

33098 Paderborn Winfriedstraße 72 Reinhard Stelte 05251 879769-0 suedstadt@volksbank-phd.de
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Filialen im Kreis Höxter Leiter(in) Telefon E-Mail

37671 Albaxen Dionysiusstraße 6 Ralf Löneke 05271 7315 albaxen@volksbank-pdh.de

37688 Amelunxen Am Brink 15 Frank Kopp 05275 604 amelunxen@volksbank-pdh.de

33014 Bad Driburg Lange Straße 113 Matthias Gockeln 05253 9849-0 bad-driburg@volksbank-phd.de

37688 Beverungen Lange Straße 27–31 Wilhelm Vössing 05273 907-0 beverungen@volksbank-phd.de

37691 Boffzen Bahnhofstraße 24 Uwe Püttcher 05271 496010 boffzen@volksbank-phd.de

33034 Brakel Ostheimer Straße 4–6 Klaus Roolf 05272 6003-0 brakel@volksbank-phd.de

37671 Brenkhausen Probsteistraße 2a Dennis Spicker 05271 8212 brenkhausen@volksbank-phd.de

37688 Dalhausen Hellweg 1 Heiner Konze 05645 78110 dalhausen@volksbank-phd.de

33014 Dringenberg Burgstraße 17–19 Matthias Bannenberg 05259 652 dringenberg@volksbank-phd.de

37671 Fürstenau Detmolder Straße 23 Hermann-Josef Heger 05277 531 fuerstenau@volksbank-phd.de

37688 Haarbrück Bühner Straße 10 Bernhard Gründer 05273 6618 haarbrueck@volksbank-phd.de

37688 Herstelle Heristalstraße 24 Bernhard Gründer 05273 7136 herstelle@volksbank-phd.de

37671 Höxter, Petrifeld Ostpreußenstraße 14 Hans Günter Weskamp 05271 97110 petrifeld@volksbank-phd.de

37697 Lauenförde Bahnhofstraße 16 Stefan Vogt 05273 7087 lauenfoerde@volksbank-phd.de

37671 Lüchtringen Westfalenstraße 19 Daniel Janiak 05271 97410 luechtringen@volksbank-phd.de

33014 Neuenheerse Paderborner Straße 8 Hans-Josef Neimeier 05259 932630 neuenheerse@volksbank-phd.de

37671 Ottbergen Raiffeisenstraße 1 Claudia Hoffmeister 05275 98900 ottbergen@volksbank-phd.de

37671 Ovenhausen Hauptstraße 42 Ute Flügel 05278 229 ovenhausen@volksbank-phd.de

34439 Peckelsheim Lützer Straße 2 Brigitte Kutz 05644 9897-0 peckelsheim@volksbank-phd.de

34414 Scherfede Briloner Straße 24 Werner Hartmann 05642 9877190 scherfede@volksbank-phd.de

37671 Stahle Alter Kirchweg 3 Torsten Tofote 05531 93340 stahle@volksbank-phd.de

32839 Steinheim Pyrmonter Straße 1 Matthias Müller 05233 9552-0 steinheim@volksbank-phd.de

34414 Warburg Kalandstraße 13 Ulrich Lüke 05641 9001-0 warburg@volksbank-phd.de

Filialen im Kreis Lippe Telefon E-Mail

32805 Bad Meinberg Allee 1a 05234 98810 badmeinberg@volksbank-phd.de

32760 Detmold, Hiddesen Friedrich-Ebert-Straße 97 05231 9810273 hiddesen@volksbank-phd.de

32758 Detmold, Pivitsheide Bielefelder Straße 565 05232 88065 pivitsheide@volksbank-phd.de

32805 Horn-Bad Meinberg Mittelstraße 85–87 05234 2008-0 horn@volksbank-phd.de

32657 Brake Lemgoer Straße 50 05261 88364 brake@volksbank-phd.de

32791 Lage Stauffenbergstraße 3–5 05232 6005-0 lage@volksbank-phd.de

32657 Lemgo Mittelstraße 20 05261 2503-0 lemgo@volksbank-phd.de

33813 Oerlinghausen Hauptstraße 17 05202 1084 oerlinghausen@volksbank-phd.de

Darüber hinaus unterhalten wir 19 SB-Standorte in den Kreisen Paderborn, Höxter und Lippe.



Am 18. Dezember des vergangenen Jahres kam die überraschende Nachricht: Die Volksbank Paderborn-Höxter-
Detmold hat den BANKMAGAZIN-Wettbewerb „Bester Bankbericht 2009” gewonnen. Mit dem ersten Platz 
in der Gesamtwertung stand die Volksbank auch in der Kategorie „Die besten Berichte der Volks- und Raiffei-
senbanken“ ganz oben. Das Konzept, das überzeugte, stand unter dem Motto „Mit Vertrauen gewinnen“. So 
berichtete beispielsweise der Vorstand, wie es ist, eine „langweilige“ Bank zu leiten. Filialleiter Wilfried Ridder 
erklärte, warum der Ort Altenbeken eine Volksbank braucht. Ob Musik glücklich macht, verriet Florian Stu-
benvoll, Musiker und Gründer des Ensembles Vinorosso, das 2008 den Förderpreis „Junge Kunst“ gewonnen 
hatte. Weitere Fragen, die der Bericht beantwortete, lauteten unter anderem: „Lohnt es sich noch zu bauen, 
Herr Schmidt?“, „Macht Tradition krisenfest, Herr Jaspers?“ und „Gibt es eine Kreditklemme, Herr Wolf?“. Zur 
Einleitung lieferte der Bericht zunächst „Denkanstöße im Vertrauen“, um dann in einem Ticker das Krisenjahr 
2008 Revue passieren zu lassen. Der Siegerbericht sei authentisch sowie nutzwertig und transportiere „wun-
derbar den genossenschaftlichen Gedanken“, urteilte die Jury in ihrer Begründung.

Idee, Konzept und Text stammen aus der Feder der Abteilung Unternehmenskommunikation. Das Layout  
kreierte die Agentur LOK. Design, die Fotos hat Frank Springer aufgenommen. 

Das BANKMAGAZIN lobt den Wettbewerb „Bester Bankbericht“ jährlich aus. Zur Jury gehören Peter Rensch, 
Chefredakteur BANKMAGAZIN, Jörg Forthmann, geschäftsführender Gesellschafter der Faktenkontor GmbH, 
Hamburg, Aldo Frei, Geschäftsführer der Werbeagentur Lesch + Frei, Frankfurt, Dr. Jürgen Gaulke, Geschäfts-
führer der Unternehmensberatung Gaulke & Partner, und Michael Tschugg, Trio Group Unternehmensbera-
tung, Mannheim.

  1	 Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold
  2	 LfA Förderbank Bayern
  3	 Stadtsparkasse München
  4	 NRW.Bank
  5	 Südwestbank
  6	 WestImmo
  7	 National-Bank
  8	 Stadtsparkasse Magdeburg
  9	 KfW Bankengruppe
10	 Oldenburgische Landesbank

11	 RZB Group
12	 HSH Nordbank
13	 BayernLB
14	 Finanz Informatik
15	 DAB Bank
16	 InvestitionsBank des Landes Brandenburg
17	 Kreissparkasse München Starnberg
18	 Sparkasse Mittleres Erzgebirge
19	 NordLB
20	 PSD Bank Rhein-Ruhr

Bester Bankbericht 2009 – die ersten 20 Plätze

     „Der beste Bankbericht“

Schluss

punkt.

Quelle: Bankmagazin






